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„Peace Of Mind“ und modern im mittleren Tempo „Walking Away A Winner“ (nicht zu 
verwechseln mit gleichnamigem Hit von vor ein paar Jahren mit Kathy Mattea).
„Real Life“ ist eine powervolle Ballade, „Chasin‘ Wildfires“ eine modern-flotte Coun-
trynummer, “Doesn’t Have To Be This Way” zeigt sich kraftvoll. ��������������������  Mit dem melodischen 
“I Am Strong” und dem starken “Peace UPI” beschließt Hannah ihr gelungenes Album. 
Moderne Country Music von und mit einer Sängerin, die ihr großes Können auch als 
Songschreiberin beweist!
www.hannahmcneil.com

Barry P. Foley: Ruby’s Café
(Coates Cat Records 119)
Barry P. Foley stammt aus den Blue Ridge Mountains 
in Virginia, lebt aber seit vielen Jahren in Deutschland 
und hat hier auch seinen Lebensmittelpunkt. Gerade 
wurde er mit dem Deutschen Countrypreis als Sänger 
des Jahres ausgezeichnet.
Sein neues Album produzierte Barry zum Großteil in 
Texas, nahm aber auch einige Passagen bei seinem in 
Deutschland lebenden amerikanischen Musikerkollegen 
Daniel T. Coates auf. Auf dessen Label ist das Album auch erschienen. 
Barry schrieb alle 14 Titel für dieses Album selbst. Allesamt sind pur Country und 
erzählen mitten aus dem Leben. Wie der Album-Opener und Titelsong „Ruby’s Cafe“, 
schön flott ist „Down To The Islands“, grassige Einflüsse hören wir in „Mama’s Biscuits 
And Gravy“ und im eingängigen Two-Step-Tempo kommt „When All Your Dreams Come 
True“ daher. „Never Leaving Texas“ ist ein waschechter Western Swing und mit „Fifty 
And Counting“ hat Barry einen eingängigen Walzer im Programm. Ein weiterer Walzer 
ist „You Ain’t No Country Singer“. „Boom Chicka Boom“ erklingt erwartungsgemäß 
im Johnny-Cash-Rhythmus. Bevor die Musik beginnt, erzählt Barry in „VFW And The 
Maiden’s Prayer“ aus seiner Kindheit und davon, wie wichtig ihm der Song „Maiden‘s 
Prayer“ war – und los geht’s mit waschechter, rein instrumentaler Texas-Country Music, 
wie sie traditioneller nicht sein kann. Als Bonustracks hat Barry seine Titel „Crooked 
Road“ und „Daddy’s Furneral“ hinzugefügt. 
Barry P. Foleys Musik kommt tief aus dem Herzen. Das hört man mit jedem Ton. Er 
lebt die Country Music und ist vom ersten bis zum letzten Ton absolut authentisch. 
Sehr gelungen!
www.barrypfoley.com

Versch. Künstler: Country Music Messe Berlin 2013
(BCB Records 4260020650814)
Seit vielen Jahren erscheint dank der Initiative von Maik Wolter (Bluebird Café Records) 
zu jeder Country Music Messe in Berlin ein Doppelalbum, auf dem diverse teilneh-
mende Künstler mit jeweils einem Song vertreten sind. 
So konnten auch in diesem Jahr auf einem Doppelalbum 
36 verschiedene Künstler mit jeweils einem Titel mit nach 
Hause genommen werden. 
Die musikalische Vielfalt auf dem Sampler ist genauso 
bunt wie das Messeprogramm. Von Newcomern bis 
zu seit Jahren etablierten Künstlern war die gesamte 
Bandbreite vertreten, genauso wie die vielen verschie-
denen Stilrichtungen der Country Music. Der Sampler 
ist von daher auch ein hervorragender Streifzug durch 
unterschiedlichste Einflüsse. Nicht nur als Andenken an die Messe in der Urania ein 
Muss, sondern insgesamt als guter Querschnitt dessen zu betrachten, was Country-
Deutschland heutzutage zu bieten hat.
Die komplette Auflistung der Doppel-CD, wo sie auch gleich bezogen werden kann, ist 
hier zu finden:  http://www.bluebird-shop.com/oscommerce/catalog/product_info.
php?products_id=597. 

Ron Gardner & Sue Blind 
(Amazing Records)
Dieses Album ist eine von Fans lang gewünschtes und 
nachgefragtes Projekt von Ron Gardner & Sue Blind. Die 
Gesangsparts übernimmt jedoch fast immer Sue Blind.
Ron Gardner hat mit 2 Ausnahmen alle Titel für dieses 
Album geschrieben. Diese sind teilweise moderne Coun-
trynummern wie „Billy Loves His Car“, „Little One“ oder 
der „Cajun Hoedown“, viel Mainstream ist aber auch dabei, 
u. a. mit „She’s Gotta Move On“, „Run For Love“, das als 
Walzer beginnt, dann aber kraftvoll loslegt, oder „A Million Dreams“. Rockig ist „Never 
Give Up“. “We Got Dancing” hat karibisch/mexikanische Einflüsse.
Abwechslungsreich, manchmal recht mainstreamig, aber auch mit vielen modernen 
Countryelementen.  
www.amazing-records.eu

Dapper Dan Men: Cluck Old Hen 
(Dapperden 2012)
Mit sanftem, klarem aber auch rauem Klang stellen die 
Dapper Dan Men ihr neues Album „Cluck Old Hen“ vor. 
Bluegrass steht auf dem Programm, mal ganz traditionell, 
wie „Train Train“ und der Titelsong „Cluck Old Hen“, aber 
auch gemischt mit Country-geprägten Evergreens wie 
„Darlin‘ Corey“ und „Summerwine“. Ihr musikalisches 
Können zeigt die Formation u. a. in dem Instrumental 
„Banjolina“. Im Gesang übernehmen Mary und Stan 
die Leadparts. Das passt prima und macht das Ganze abwechslungsreich. Eingängig 
ist „Steady As The Rain“. Und zu guter Letzt wurde die alte Jimmy Rodgers Nummer 
„Waitin‘ For A Train“ grassig in Szene gesetzt. 
Ein gelungenes Bluegrass-Album, erdig, traditionell und zugleich modern.
www.dapperdan.de

Markus Rill & The Troublemakes: My Rocket Ship 
(Blue Rose DP0592)
Markus Rill aus Würzburg gilt als einer der besten 
deutschen Americana-Künstler. Und er entwickelt 
sich ständig weiter. Das beweist er einmal mehr auf 
seinerm neuen Album „My Rocket Ship“. 
Ständig ist er um die Verfeinerung der Texte bemüht, 
auch seine Themenvielfalt hat er beträchtlich erweitert. 
Viele Inhalte handeln von persönlichen Erfahrungen, 
Beziehungen und Reflektionen über das (sein) 
Leben, von Storys, die mit Familie und Freunden 
zu tun haben, aber auch von übergeordnetem Rang 
sind, die Grundprinzipien menschlichen Zusammenwirkens ansprechen. So tastet er 
sich z.B. auf seinem neuen Album erstmalig an solch schwierige Themen wie Religion 
und die Tatsache des Älterwerdens („For The Stars“).
Aber Rill ist nicht nur Textdichter, sondern Musiker, Performer, im Grunde seines Herzens 
Rock‘n‘Roller. Neben dem typischen Songwriter/Troubadour Folk hören wir u. a. Texas 
Country, Southern Rock, Soul, Guitar Pop, Roots Rock, Einflüsse von Bluegrass bis Alt.
Folk Noir. Auch seine Fähigkeiten auf diversen Instrumenten hat er mächtig ausgebaut. 
Vom eher straighten Acoustic Guitar-Strumming plus Harmonica ist nicht mehr viel übrig 
geblieben, heute spielt Rill im Team mit den Troublemakers öfter elektrische Gitarre, 
Dobro und Banjo (neu!), setzt auch gesanglich mit seiner bekannten Raspelstimme 
neue Maßstäbe von sensibler Düsterstimmung über erstaunlich offensive Rockgesten 
bis hin zum Sprechgesang.
Der Titeltrack beinhaltet eine herrlich getragene, melodische Liebeserklärung an seine 
Gitarre, im rein akustischen „God Believes In Me“ reflektiert Rill erstmalig über Gott und 
Glauben, nicht ganz unpassend gefolgt von „One Fix Or Another“. In dieser düsteren 
Folk Noir-Holperballade geht es um die wenigen Fixpunkte in einem Leben, bestimmt 
von Vertrauensbruch, falschen Versprechen, Einsamkeit und Sucht. Rill überzeugt 
am Banjo, atmosphärisch dunkel unterstützt von Felix Leitner mit Akkordeon und 
Electric Guitar. 
Ein absolutes Americana-Highlight!
www.markusrill.net

Verschiedene Interpreten –  Das 60er Jahre Schlager Karussell
ZYX MUS 3036-2 (3 CDs)

Verschiedene Interpreten –  Das 60er Jahre Schlager Karussell, Folge 2
ZYX MUS 3053-2 (3 CDs)
Die deutschsprachige Country & Western Szene 
blühte in den sechziger Jahren durch eine Vielzahl an 
Veröffentlichungen, teils natürlich befeuert durch die Karl-
May-Filme. Fast alle der hierzulande aktiven Interpreten 
führten solche Titel in ihren Programmen. Leider gibt es 
nur wenige Möglichkeiten, diese kompakt zu erwerben, 
und so muss man eben auf solche Zusammenstellungen 
zurückgreifen. Diese insgesamt sechs CDs bieten zwar 
eine ganze Reihe der üblichen Schlagerprodukte jener 
Jahre, aber darunter auch diverse Titel aus dem Country 
& Western Genre. Ein paar Beispiele gefällig? Peter 
Alexanders “Ich zähle täglich meine Sorgen“ (Heartaches 
by the Number) und “Der Gitarrentramp“ (Travellin‘ 
Man), das Hazy Osterwald Sextett mit “Whisky Pure“, die 
James Brothers (u. a. Peter Kraus) mit “Cowboy Jenny“ 
und “Ein Haus in Tennessee“, Jan & Kjeld mit “Banjo 
Boy“, der “Tennessee Waltz“ in der Version von Alma 
Cogan, und viele weitere Titel. Natürlich gehört auch der 2010 verstorbene Bobbejaan 
mit seinem Geständnis “Ich steh‘ an der Bar und habe kein Geld“ (A Pub with No 
Beer) dazu, und ebenso Gus Backus mit seiner Erzählung vom “Alten Häuptling der 
Indianer“. Man hört hier, dass die deutsche Musikszene der sechziger Jahre durchaus 
einiges an höchst interessanten und manchmal auch amüsanten Erzeugnissen bot, 
deren liebenswürdigem Charme sich bis heute keiner entziehen kann.

Ulrich K. Baues


